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Fakten zu Gayer Consulting 

• Gründung: 1995

• Firmensitz: Essen

• 10 Mitarbeiter (Researcher, Analysten, Berater, Experten) 

• Tätigkeitsfelder:

• Ad-hoc-Research & Analysen

• Market Intelligence (u.a. Monitoring & Technologien)   

• Strategieberatung (Fokus: Strategisches Marketing) 

• Mitglied im BDU  

• Gründungsmitglied der Global Intelligence Alliance (GIA)
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Ein starkes Netzwerk: Global Intelligence 
Alliance (GIA)
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��� � GIA ist in mehr als 50 Ländern vertreten –
und ist damit das weltweite Netzwerk für

Global Competitive und Market Intelligence

Die Global Intelligence Alliance 
(GIA, www.globalintelligence.com) ist ein 
weltweites Netzwerk von eng 
kooperierenden Dienstleistern in den 
Bereichen Intelligence, Research, 
Analysen und Consulting. 

Im Rahmen konzertierter Projekte für 
multinationale Konzerne werden die 
Vorteile globaler Reichweite und lokaler 
Präsenz vereint.



Dientleistungen und Produkte der GIA 
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• Die Untersuchung wurde im Rahmen der GIA Global Study im Frühjahr 2007 von den 
beteiligten Mitgliedern des Netzwerks initiiert und durchgeführt (Nachfolgestudie zu 2005).

• Das Forschungsinteresse galt der Praxis von Market / Competitive Intelligence in den 
jeweiligen TOP-Unternehmen der untersuchten Länder.

• Erhebungsmethode: Telefoninterviews mit ca. 30 der umsatzstärksten Unternehmen je 
Land (Gayer Consulting: Deutschland).  

• Der weltweit identische Fragenkatalog gliederte sich in drei Bereiche:
1. Definition des Intelligence Aufgabenbereichs
2. Organisation des Intelligence Aufgabenbereichs
3. Zukunftsausblick auf den Intelligence Aufgabenbereich

• Insgesamt 20, teils geschlossene, teils offene Fragen.
• Ergebnisse: 

– Landesspezifische Detailauswertungen
– Globale Gesamtanalyse der gegenwärtigen Market / Competitive Intelligence Praxis 

-> Unterschiede, Gemeinsamkeiten, Trends. 

Hintergrund und Aufbau der Studie
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• Der englische Begriff „Intelligence“ kann kaum mit „Intelligenz“ übersetzt werden. 

• Generell: Fähigkeit, sich in komplexen Situationen (rasch) zurechtzufinden.

• „Competitive Intelligence” (CI) verfolgt dementsprechend das Ziel, in einer dynamischen 
Umgebung strategische Wettbewerbsvorteile zu gewinnen bzw. zu sichern.

• Competitive Intelligence fokussiert damit nicht allein den Wettbewerb, sondern auch 
aktuelle oder zukünftige Marktentwicklungen, benachbarte Branchen, neue Patenten und 
Technologien sowie sich generell ändernde Rahmenbedingungen. 

• Um diesem umfassenden Aspekt Ausdruck zu verleihen, sprechen wir (synonym) von 
Market Intelligence (MI).

– Market Intelligence umfasst einerseits den maßgeschneiderten, systematischen Prozess der 
legitimen (d.h. legalen und ethisch einwandfreien) Sammlung, Bewertung und 
Kontextualisierung bruchstückartiger Informationen über das Umfeld des eigenen Unternehmens 
sowie deren Verdichtung und Transformation in handlungsfähiges Wissen für nahezu alle 
Unternehmensentscheidungen, insbesondere jedoch für die strategische Planung (vgl. Society 
of Competitive Intelligence Professionals, SCIP).

Untersuchter Aufgabenbereich 
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In den Unternehmen verwendete  
Bezeichnungen*
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Marktforschung u.ä. 

sonstige 

Ausgangsdefinition: „Der im Unternehmen organisatorisch fest verankerte Funktionsbereich, der 
strategisch relevante Informationen über das Unternehmensumfeld kontinuierlich und systematisch 
sammelt und im Hinblick auf handlungsorientierte Entscheidungen analysiert und aufbereitet.“

Keine einheitliche Terminologie unter deutschen Großunternehmen: 

z.B. „Strategic Insight“, 
„Competitor Monitoring“
oder (Bestandteil von)  

Unternehmensentwicklung 
etc.   



Dauer des Bestehens der Funktion

�� � �����	
��
�	�

Die Funktion MI/CI kann mittlerweile unter deutschen Großunternehmen als etabliert 
angesehen werden:
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Anzahl der Jahre, die der Aufgabenbereich besteht



Informationsbedürfnisse 
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Das Interesse gilt vorwiegend dem Wettbewerb - aber längst nicht ausschließlich: 
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Ranking der wichtigsten Informationsbedürfnisse (An teil der Befragten, die das jeweilige 
Kriterium auf die Plätze 1-3 setzten, gewichtet)
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Ergebnisdokumentation 
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Die kontinuierliche Beobachtung stellt das wichtigste Ergebnis dar, gefolgt von Ad-hoc-
Reports sowie regelmäßig erstellten Berichten:

Ranking der Bedeutung unterschiedlicher Ergebnis- un d Reportingfrequenzen 



Outsourcing der Informationsaufbereitung 
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Die Aufbereitung der Rohinformationen zu entscheidungsrelevantem Wissen wird 
überwiegend intern durchgeführt. 
• Der Anteil der an andere Unternehmen ausgelagerten Informationsaufbereitung (Outsourcing ) liegt   

aktuell bei durchschnittlich 21%. Damit ist der Outsourcing-Anteil ggü. 2005 leicht gestiegen.

Durchschnittlicher Anteil der Fremd- vs. 
eigenen Weiterverarbeitung der Rohinformationen

2007 2005
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Eigenbearbeitung 

innerhalb einer 
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Nutzung der „Informationsquelle Mitarbeiter“
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Mitarbeiter, bspw. im Außendienst, erlangen oft relevante Informationen über das Umfeld des eigenen 
Unternehmens. Diese Informationen zu extrahieren und in den MI/CI-Prozess zu integrieren, kann eine 
Herausforderung darstellen. 85% der Befragten befanden, dass diese im Unternehmen mindestens 
befriedigend bewältigt werde. 
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IT-Tools zur Unterstützung der Prozesse
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73% der befragten Unternehmen setzen spezielle Technologien zur Unterstützung der MI/CI-Prozesse 
bereits ein oder planen dies konkret. Knapp ein Drittel verzicht jedoch hierauf: 
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Technologische DV/IT-Unterstützung der MI/CI-Prozes se

Mehrheitlich (75%) nutzen 
die Unternehmen, denen 
ein spezielles IT-Tool zur 
Verfügung steht, dieses 
zur Distribution und 
Archivierung von (zumeist 
wettbewerbsrelevanten) 
Daten und Informationen.

Ansonsten hat das IT-Tool 
eine rein bzw. 
überwiegend analytische 
Funktion  
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Jedoch ist im Vergleich zur Situation von 2005 zu bemerken, dass der Anteil der Unternehmen, die über 
keine speziellen Datenverarbeitungssysteme verfügen, gesunken ist.

Technologische DV/IT-Unterstützung der MI/CI-Prozes se 2007 i.Vgl. zu 2005

IT-Tools zur Unterstützung der Prozesse (2) 
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Insgesamt sind qualitative Analyseverfahren häufiger vertreten als quantitative Methoden (Ausnahme: 
Finanzanalyse) 

MI/CI-Analysemethoden 

Verwendete Methoden der MI/CI-Analyse 
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Um den Nutzen einer fest organisierten MI/CI-Funktion zu bewerten, fragten wir nach spürbaren 
Verbesserungen seit deren Bestehen. Insgesamt konnten Informationsqualität und deren Verbreitung im 
Unternehmen am stärksten profitieren. Eher nachrangig sind reine Effizienzkriterien:

Nutzen organisierter MI/CI-Funktionen  

Ranking der Verbesserungen, die sich durch den orga nisierten MI/CI-Bereich ergeben haben
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18% der befragten MI/CI-Verantwortlichen berichten direkt an das Top-Management. 27% gaben an, dass 
sich zwischen dem CEO und dem Senior MI/CI-Manager nur eine Hierarchie- und Berichtsebene befindet: 

An wen wird berichtet? 

18%

27%

19%

8%

CEO

1 Ebene unter CEO

2 Ebenen unter CEO

3 Ebenen unter CEO

Bericht an…

Organisationsstufe, an die der MI/CI-Bereich berich tet
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Am intensivsten werden MI/CI-Ergebnisse nach Angaben der meisten Befragten von Mitgliedern des Top 
Managements genutzt, gefolgt vom mittleren Management sowie von Fachnutzern (etwa F+E). 

Nutzungsintensität nach Nutzergruppen 

Nutzer von MI/CI-Ergebnissen, hierarchische Betrach tung - Grad der Informationsnutzung
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In der funktionellen Betrachtung zeigt sich eine höhere Nutzungsintensität in der Strategie- und 
Geschäftsentwicklung ggü. dem Vertrieb, Marketing und sonstigen Fachabteilungen: 

Nutzungsintensität nach Nutzergruppen (2)  

Nutzer von MI/CI-Ergebnissen, funktionale Betrachtu ng - Grad der Informationsnutzung
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• 68% aller befragten Unternehmen beschäftigen dedizierte Verantwortliche für den MI/CI-Bereich,
deren interne Funktionsbezeichnungen mitunter stark variieren (siehe Schaubild). 

• Im Durchschnitt verfügt jedes befragte Unternehmen über 6 Vollzeit- und 2 Teilzeitmitarbeiter im
MI/CI-Bereich auf Konzernebene. 

• In nur 27% der befragten Unternehmen gibt es ein Cost-Center zwecks Ressourcenallokation der
MI/CI-Aktivitäten.

Personalausstattung und Kosten

Bezeichnung des dedizierten Verantwortlichen des Au fgabenbereichs
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• Die überwiegende Mehrheit der Befragten bewertet die Qualität der internen Kompetenzentwicklung
hinsichtlich  MI/CI als „gut“ (40%), „sehr gut“ (44%) oder gar „exzellent“ (8%, siehe Schaubild).

• Die interne Kompetenzentwicklung wird zumeist mittels Workshops, Seminaren, 
(internetbasierten) Plattformen und Datenbanken, Progress Reports sowie Schulungen von externen
Schulungsanbietern sichergestellt.

• Ideen zur weiteren Verbesserung der MI/CI-Kompetenzen beinhalten optimierte IT-Lösungen,
eine stärkere Vernetzung sowie eine stärkere Zentralisierung der MI/CI-Aktivitäten.

Kompetenzentwicklung 
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Nach Aussage von 76% der Befragten steigen die Investitionsausgaben für den MI/CI-
Bereich in den kommenden fünf Jahren an: 

Zukünftige Investitionstätigkeit    

Erwartetet Investitionstätigkeit in den kommenden f ünf Jahren
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Die Dynamik zeigt sich besonders im Vergleich zu 2005, als noch über 70% der Befragten 
von einer lediglich konstanten Investitionstätigkeit ausgingen:  

Erwartetet Investitionstätigkeit in den kommenden f ünf Jahren, 2005 vs. 2007
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• 52% der Befragten hielten die Nutzung von bereits im Unternehmen vorhandenen Kenntnissen für 
besonders verbesserungswürdig (Nennung als Priorität 1 bis 3).

• 47% wünschen sich bessere Effektivitätsgrade hinsichtlich Informationssammlung und -management.
• 39% meinten, das Commitment des Top-Managements für Intelligence müsse sich verbessern.

Verbesserungen für die Zukunft  

Genannte Aspekte, die einer Verbesserung bedürfen ( Nennung als Priorität 1 bis 3, ungewichtet)
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Abschließend wurden offene Trendaussagen im Hinblick auf MI/CI für die kommenden 5

Jahre abgefragt:  

• Über die Hälfte der Nennungen bezogen sich darauf, dass die Bedeutung des MI/CI-
Bereichs im Unternehmen weiter zunehmen werde. MI/CI werde zukünftig noch 
stärker in den Entscheidungsfindungsprozess integriert und auch im operativen 
Geschäft mehr Beachtung finden.

• Auf technologischer Ebene wurden ebenfalls anstehende Veränderungen 
angesprochen. So werden für den Aufgabenbereich immer spezifischere DV/IT-
Tools eingeführt oder ausgeweitet, um die Effektivität und Effizienz von 
Datenerhebungen und –analysen zu steigern. Auch aus Gründen einer schnelleren 
Informationsdistribution und Entscheidungsfindung werde es (dadurch) eine stärkere 
Vernetzung der einzelnen Unternehmensbereiche geben.

• Hinsichtlich der Organisation des MI/CI-Bereichs ergaben sich gegensätzliche 
Prognosen : Einige Unternehmen sehen die Zukunft eher in einem stärker 
zentralisierten MI/CI- Bereich, während andere die Dezentralisierung ihrer 
Aktivitäten und deren Verteilung auf andere interne oder externe Bereiche 
prognostizieren.

• Ca. 15% der Befragten erwarten keine signifikanten Veränderungen.

Ausblick für die kommenden fünf Jahre
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Wesentliche Erkenntnisse aus der Studie lauten:  

• MI/CI ist (mittlerweile) etabliert:
– Fest organisierte MI/CI-Funktionen mit entsprechenden Ressourcen und dedizierten 

Leitungskräften sind Normalität in deutschen Großunternehmen. Im Durchschnitt 
verfügt jedes befragte Unternehmen über 6 Vollzeit- und 2 Teilzeitmitarbeiter. 
Fast die Hälfte der Bereiche existiert bereits länger als zehn Jahre .

• Begriffsvielfalt : 
– Als interne Funktionsbezeichnungen finden sich neben Competitive Intelligence und 

Market Intelligence u.ä. auch individuelle Bezeichnungen.

• Hohe strategische Relevanz : 
– 18% bzw. 27% der MI/CI-Teams berichten direkt an die erste bzw. zweite 

Managementebene. Am intensivsten werden MI/CI-Ergebnisse entsprechend auch von 
Mitgliedern des (Top) Managements genutzt, gefolgt von Stabsfunktionen (z.B. 
Strategie, Business Development etc.) sowie von Fachabteilungen wie Marketing, 
Vertrieb u.a.

Zusammenfassung 
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• 360°- Sichtfeld 
– Das Forschungsinteresse der befragten MI/CI-Professionals gilt vorwiegend dem 

Mitbewerb , aber auch Informationen und Wissen hinsichtlich der eigenen Branche 
und Kunden stehen stark im Fokus. Als verwendete Analysemethoden wurden vor 
allem SWOT-Analysen, Finanzanalysen und Trendanalysen angegeben. Im Vergleich 
zu 2005 sind Ad-hoc-Berichte wichtiger geworden.

• Der Outsourcing-Anteil hat zugenommen : 
– Er beträgt bei der Informationssammlung und –aufbereitung im Mittel über alle 

Befragten 21 Prozent . Dieser Anteil ist im Vergleich zum Jahr 2005 leicht gestiegen.

• IT-Unterstützung ist stark angestiegen:
– 73% der befragten Unternehmen setzen spezielle Software-Tools ein, um Wissen im 

Unternehmen zu generieren und zielgruppengerecht zu verteilen, Tendenz ggü. 2005 
deutlich steigend . 

• Investitionen nehmen auch weiterhin deutlich zu
– Die deutliche Mehrheit der MI/CI-Verantwortlichen erwartet, dass Investitionen in 

ihren Bereich in den kommenden 5 Jahren merkbar zunehmen werden. 2005 wurde 
noch überwiegend von nur konstanten Investitionen ausgegangen. 

Zusammenfassung 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 

Kontakt: 

Gayer Consulting
Dipl.- Oec. Carsten Gayer 

Kaninenberghöhe 50
D-45136 Essen
Tel:  +49-(0)201-26690-0
Fax: +49-(0)201-26690-55

www.gayer-consult.com
info@gayer-consult.com
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